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Es iſt aber daß nicht wenige katholiſche Prediger, auch

welche in Anſehen ſtehen, an lutheriſchen Predigten
räſecke ſich gebildet haben. Wer über den tief greifenden Unter  2
ſchie zwiſchen der katholiſchen und proteſtantiſchen Anſchauung
der Predigt ſich klar geworden iſt, der wird allerdings ſo etwas für
unmöglich halten; ES iſt aber geſchehen und eS geſchehen iſt, nicht
zur Förderung der vahrenD de katholiſchen Predigtamtes.

Der Tanz.
Betrachtet vom moraliſchen Ind ſeelſorgerlichen tan  uncte.

on einem 0Cetor theol. Iin Preußen.
In zweiter, verbeſſerter Auflage erſchien im Verlag von PeterBrück I Luxenburg 1883 ein Büchlein Inter dem Titel „Deran z Ein Wort der Belehrung an die Familienväter und Famlien⸗mütter und erwachſene V  üugend von IJ IJ yſſen, Dechant In

Navelot Aus dem Franzöſiſchen Mit biſchöflicher Genehmigung.“Dasſelbe erſchien zuerſt 1874, erfreute ſich Im kurzen Zeitraumacht Monaten In Belgien allein dreier Auflagen, einer vierten In
rankreich, und wurde von mehreren franzöſiſchen wie belgiſchenZeitſchriften obend erwähnt und empfohlen, ähren ES von den

liberalen Schmähblättern mit Schmähungen überſchüttet wurde. Infünf Hauptſtücken behandelt (S den Character des Tanzes, den
Urſprung des Tanzes, das Urtheil aller Jahrhunderte U  ber denſelben,die Gefahren des Tanzes, die Vorwände, Um den Tanz zurechtfertigen oder entſchuldigen, die Tanzgeber.Das Ergebniß der vier erſten Capitel iſt nach ngabe des
Verfaſſers ſe (S 143) folgendes: „Aus Allem, was im Laufedieſer Abhandlung ber die Alle und änze owie ſie heutzutageaufgeführt werden, und über die Umſtände, die ihnen vorhergehen,ſie begleiten, ihnen folgen, geſagt worden iſt, müſſen der geſundeVerſtand und der aufrichtige, gerade Sinn der Leſer olgende Schlüſſeziehen

＋* daß CS nicht rlaubt iſt, änze 3u veranſtalten.daß C8 nicht erlaubt iſt, die Tänze mit Ote und Violin
oder anderen muſikaliſchen Inſtrumenten begleiten.da
nehmen.

ES der V  ugend nicht rlaubt iſt, 90 Tanze theilzu⸗

Das abfällige ei Rothe's über dieſen nde ſich u desletzteren rie an ſeinen Vater Iim erſten Bande ſeiner Biographie Nippold.
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daß Es den Eltern nich erlaubt iſt, ihre Kinder zum Tanzegehen 3u laſſen oder ſie hinzuſchicken, oder ſie hinzuführen.
CS den jungen Leuten ud den Kindern nicht er aubtiſt, dem Tanze zuzuſchauen.“

Ueber die Tanzgeber pricht Verfaſſer 145) ſich alſo Qus
„Wenn CS Im allgemeinen nicht erlaubt iſt, Tanze zu gehen,ſei CS zu tanzen, ſei ES, um b5 zuzuſchauen, kann aunicht erlau ein, Tänze zu veranſtalten. Denn Niemand darf ohnewichtige Gründe anderen Gelegenheit geben 3u ſündigen. Darum
verbietet auch die Theologie den Beichtvätern, den Tanzgebern die
Losſprechung zu ertheilen, wenn ſie nicht auf da Tanzgeben ver
ichten, vas ſie gewi nicht gun würde, venn da Tanzhalten keine
ſchwere Sünde wäre Diejenigen, E. In ihren Häuſern öffentliche
änze veranſtalten, bei welchen erſonen beiderlei Geſchlechtes ſichverſammeln, owie die Muſikanten, we die änze leiten, können
nich losgeſprochen werden, enn ſie keine Beſſerung verſprechen.Das iſt die Anſicht C Theologen.“

Unſere Leſer werden wie wir erſtaun ſein ber dieſe Ent⸗
ſcheidungen und ſich die rage vorlegen, ob dieſelben wirklichbegründet eien und ſonach Priori der tab über das Tanzengebrochen werden müſſe Wenn wir nun dieſe rage zu beſprechen
Uun anſchicken, ſo wird elbſtverſtändlich aller Verdacht fern liegen,als wollten wir als Lobredner oder Empfehler de Tanzes auf
treten; das einzige, worum CS ſich hier handelt, iſt, daß gegenüber
den Uebertreibungen der theologiſchen ahrhei ihr Recht erde

Der heil Thomas ſchreibt etłe der Iudi Choreales:
Ludus Secundum 11014 St malus; aliter 1 ludis 6G886
virtus. guꝗE Geitur eutrapelia, Sed secundum quod Ordi-
natur diverso nNe Et Vestitur diversis Circumstantiis, potest 6886
actus Virtutis VEI VItII. JQuia CMm Impossibile Est. semper
III VIita activa, 1de0⸗ Oportet interdum gaudia Curis interponere.

animus Uimia Severitate trangatur, Et. Ut 30m0 promptius
Vacécet *7 Opera Virtutum. Et 81 tali Ne Hat de 18 CUm Aliis
Circumstantiis. Crit aCtus VIrtutis 6t. poteérit 8886 meritorius,
gratia informetur (Si Iudens Sit 12 Statu gratiae) Stae autem
Cir cẽumstantiae videntur 12 —100 Choreali Observandae, Ut 01l
Sit Dersona indeécens, Sicut, Clericus VEI religiosus: Ut Sit tempore
laetitiae, Ut Iiberationis gratia vel in nuptiis t huiusmodi:
Ut Hat CEU honestis Personis CU honesto Cantu t gu⁰e
gestus 110II sint nimis lascivi (S0Cl. liberiores), t 81 quae huius
modi 8unt. Si autem fHat 0 Drovocandam lasciviam et secun⸗
dum alias Circumstantias, COnstat. quod actus
CaD Isalae Veir'Ss Hn erit vitiosus. In

Führen wir einige bewährte Moraliſten an Benediet XIV
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ſchreibt Iu der Inſtitution: Scriptores Theologiae moralis
UnanIIIII Sententia adfirmant Mllum I admittere
Jul Choreis indulget & I FPumus Itel Vétustiores 10
apertissime 1ocuit Choreas ducere 8U0 Senere eccatum
St. (Summa aurea. Verb. Chorea.) GEIN radit AJoOrius:
Primo quaeritur. All Choreae sint damnandae Ut CCata mortalia?—

Respondeo COIIMINUIII O—0mnlum., gu8 LAIII retuli.
6886 damnandas Ut beccata mortalia Uonlam I1Ilieitae
unt Sed tantum mala inutentione aut abusu aut Proba—
Hili béericulo libidinis 111 aliquo aut aliqua alia (IrCumstantia
18 01 Choreas2  3  C  9  1 Sporer ſchreibt
ducere Cts! aspectibus tactibus 0sculis, amplexibus S0litis de-
léectatio Sensibilis Captetul SEClusa Semper inntentione vel I
GIISU nullum VCI VEniale tantum peccatum 681 De matrim

694 Derſelbe beruft ſich auf Cajetan und Filliucei; Der
erſtere chreibt Ctus Choreae 1101 681 libidinis 86d laetitiae VX
aeEtibus levitatis Jul quandoque 1D1 (COmmiséentur 04 Plus Jualll
venhiale peccatum InCüurritur t. simile St qudicium de multis
V.  11146 laetitiae Ctibus 6t Verbis 81 Contingit Choreis IIIIMIISCCTI

Chorea —USt1iCl diebus festis suntFilliucci ehr
prohibendi A Choreis modo flant ost Missam tum Aula aAlias
110 Vacarent quod 6886 tum Juld Hunt MIOTGE 1 —9—
0S Et. publice COTalII aAlliis ideoque magna Parte aufertu
libidinis 06634810 tum Jula Videntur C(COnheihiatrices AIIOTIS t hene—
yOlentiae mter adolescentes t puellas 111 0rdine Ad matrim0—
HIUII rac 33 II 224 Sporer fügt hier die wenigen
aber viel ſagenden Orte bei Sie le saplentei I ähnlicher
Weif ſprechen ſich die übrigen älteren Moraliſten Aus Buſen
baum emerkt Choreae 181 malo fne flant aut CU Periculo
alios aut Selpsun inéitandi 20 libidinem VSI CU  — alia CITGUIM-
Stantia mala Secundum 1101I sunt, malae NeGC aCtus I1ibidinis
(Aib 61 de DPraedC II Und 1* fügt die Löſung
Einwurfes bei, der gewöhnlich rhoben wird Guando VOGIO SanCt!
Hatres EGꝗS interdum Vvalde reprehendunt, loquuntur de Urpibus
6t CaruINI abusu.

0 In anderer Weiſe verſucht Segneri (Il Christian0o instruito
29.) dieſen Einwurf 3u löfen: „Die Caſuiſten prechen von den Bällen ſpeculativ
und betrachten ſie threr atur nach, und behaupten demgemäß richtig, daß
ſie IN ſich nicht ſündha Die dater dagegen rechen von den ällen,
wie ſie thatſächlich gehalten werden und eil ſie thatſächlich den chriſtlichen
Seelen ſo großen Schaden verurſachen, verwerfen ſie dieſelben vollſtändig. So
laſſen ich dieſſe zwei entgegengeſetzten Anſichten vereinen Cl ind richtig, aber

Iulle.M verſchiedenem Dieſe Erklärung dürfte mehr auf den ern der
Wahrheit, als auf die Wahrheit ſe Anſpruch machen; denn die Annahme.
daß die Caſuiſten, die doch zunächſt un vor llem der Praxis dienen, ich
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Der ph nf U8 beſtätigt dieſe Lehre indem hinzufügt:Choreae. Ut docet St. Antoninus, Der licitae sunt. modo fiant

2— personis sSaecularibus, Cum bersonis honestis et. honesto modo,8Cl gesticulationibus inhonestis. dem dieunt AIM CU  —
AVOr. Caièt.. Pill., Bonac. te Ilib II. 429

Aus der neueren Zeit führen Utr gleichfalls einige MoraliſtenBou vier, der mM dieſer aterie ſtrengeren Anſichten huldigt,ſchreibt: Rigoristae Contendunt, III Omnibus Choreis VIrorum 6t
mullierum promiscue saltantium Srave Semper Aadesse libidinis
periculum, HEG audiendos, qui dicunt. IoOtuUs inordinatos 1101
EXPeriri VGI 1 618 0I delectari Verum praesumptione
judicandi sunt öpoenitentes HNEC Credendum Esb, 608 prudenter
interrogatos magis 1608 688E, II IPSorum declaratione
patet, 181 Evidenter COnsStet. COSdem Sibi udere AC deécipere
VG 8¹1 adhibita SUffieienti diligentia COnfessarius decipiatur 61
absochutionem indignis cConcedat. innogens erit apud Deum; COntra
XI 81 GX 80¹⁴ praesumptione poenitentem TeécCte dispositum V
Sacramentis repellat, gravis injustitiae flet Dissert. 12
Draed. Gou ſſet ſchreibt: „Der Tanz iſt ſeiner Natur nach nicht
unerlaubt; darf ihn n abſolut verwerfen, als benn EL In
ſich ſchlecht Pare.“ Er beruft ſich auf die n und Anto⸗
ſämmtlich mn dieſem practiſchen Puncte auf das Gebiet der Speculation verirrt
hätten, iſt gelinde geſagt, wenig glücklich 3u nennen, eßha 8 Wunder nimmt,daß ſie den Beifall Benediets XIV —1—0 gefunden. Treffender chreibt Francolini (Clericus Romanus, COntra nimium rigorem munitus, Cal Iisp.33.) Patres COnsuEverunt invehi 1 Vitia genéralibus quibusdam senten—
tiis, I0II autem tradere doctrinam ad Spécies singulas deéscendentem definien-
temque de singulis. uaero, instituuntne Patres has qugestiones, 91 OmhnnSS
cChoreae s8int Illicitae 7 An hujusmodi sint Choreae inter Ejusdem SEXIUIS per⸗Ad fallendum tempus ducetae? II SEmper Sint I1Ilicitae, XCTCGGI“
Ur inter Dersonas divers!i SexUS 7 AII duae ICcitae DeLl 86 uUnt, EXerdceri ab
omnibus Uut V 0muni 1000 öpossint? Has Certe quaestiones institunnt
Patres, ut faciunt Theologi morales, 8Sed invehuntuür In choreêas, utiqueV Omnes; alioquin peccasset David animo Simul Et COTL. ante ArCamMn CXUI-/
tan ＋g0 Solum aliquas. Ita profecto explicandi sunt, quamvis distin—
guant. At quis Casuistarum absolvit? quis 110  — fere Omnes, quaemiscentur personis diversi SEXUS, damnavit? Francolini führt dann zurErklärung die Lehre Tamburini's (EXplic. 6C An, der drei
Klaſſen von Tänzen II die er  E ilden die (Cd h0o 5 31 II 166E U die
D  I U inter Dersonas jusdem SERXUS Sine Ullo tUrpitudinis gestuVGI Ultériori DTAVO Ne fiunt; die zweite die CH L imp 8adeoque SEe impurae, mixtis maribus feminisque, IMmO tiam SEDa-ratis, fiunt IIIII gestibus Obscoenis, tactibus Darun pudicis, amasiarum,
amicorumque interventu I similibus die dritte die HE III 1accidens, PEeL honestas fOeminas virosque V conviviis, n nuptiis, n
diebus laetitiae deditis fieri Consueverunt. Illae Per 8 peéccaminosae 0I sunt;
EXereer!l  * Dim sine peccato mortali 86. Sunt tamen 1101 paucisVvalde périculosae, qui proinde Iensura périculi ab 618S abstinere ténentur.
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ninus, mit welchen der Franz von Qle übereinſtimmt. 60
IIIOIT 650 ehnli cavini lib 860 Gury
II. 242 8E Letzterer reſolvirt u folgender Weiſe: Jui 11½ 111—
firmi sunt. Ut Sgrave periculum pbeccandi subeant V Saltationibus.a 118 Sub peccato mortali abstinere debent; NiSi forte liquan-80 quandam necessitas Urgeat altem probabiliter 81 CON—

periculum Modeste Altare vel Choreis honestis adesse
quadam necessitate Vel Status 8Ul decentia. Sine Proba-Hili beccandi periculo, nullum St Peccatum; quia datur ratio

suffiéiens eccata aliorum. 81 IUE sint, Permittendi Hineé CXGUSV
santUur peéeccato, decenter Saltando. puellae matrimonio desti-
natae, ꝗuaEe Choreis In důomo baterna VoI apue COgnatos aut
viéCin0s UMUetis abesse 0 possunt, Vel Saltationem TECUSaTE 116E—
queunt, quin derideantur. Vel parentibus aut Sponsis IPSas requi-rentibus displiceant. IMmO interesse Choreis honestis Ctiam
absque necessitate. Seceluso tamen periculo A0 notabili Sscandalo.t III 618 decenter Saltare, I0OII Solum 681 mortale, 860
ꝗCile tiam 0mni DeCCato VA  TG potest. Inveniuntur Enim B—
quando VIII t mulieres. quibus tlam II Choreis inter
Dersonas diversi Mllum aut Va remotum bericuluminminet Hi autem. quamvis 2 Saltationibus dissuadendi sint.
amen imprudenter ab 18 promissio Itandi Choreas 8Sub dene-
gatione absolutionis eéxIigeretur. 243 Zu dem letztenInciſum bemerkt mit Recht aAallerini H˙ der Note, daß Unter
olchen Umſtänden die Losſprechung nicht allein imprudenter. on
dern auch UNjuste und emgema 1101 sine gravi ecCéCato verweigertwerde, da ieſelbe, falls der Pönitent mn der nöthigen Verfaſſungſt, kein aCtuUs liberalitatis., der nach Belieben geſetzt oder verweigertwerden kann, iſt

Hiermit iſt der Weg für das practiſche Verfahren etre der
Tanzbeluſtigungen angebahnt. Gouſſet chreibt: „Selten iſt der
Tanz, auch der decente, ohne efahren; meiſten iſt mehr oder
minder gefährlich nach den Umſtänden und der Geſinnung der
Theilnehmer. Es wäre alſo unweiſe, denſelben Nn3 N oder
3 billigen. ndeß beſteht ein großer Unterſchied wiſchen der
Billigung des Tanzes und der Duldung desſelben.aher wird ern Pf alles thun, was eln erleuchteter ſergeſtattet, um erhüten, daß Tänzereien ud Bälle n ſeinePfarrei eingeführt werden.“ 651 bnad würde
der Pfarrer ſeiner Pflicht nicht enügen, wenn ETL gleichgiltig der
Einführung olcher Luſtbarkeiten Inter einen Pfarreingeſeſſenen 3u  2ähe. Noch mehr, n würde ſeiner Hirtenpfli nicht mN der nothwendigen elſe nachkommen, er u nach Kräften dahinſtrebte, daß dieſelben beſeitigt

2 werden Dabei edarf ES aber der32*



500

riſtlichen Klugheit al Leiterin; mu ſich vor Uebertreibungen
hüten, wie Gouſſet (a gut bemerkt, damit nicht Iu die
Nothwendigkeit verſetzt werde, ſich wieder zurückzuziehen, wodurch
ſein Inſehen gefährdet würde. Darum iſt ES nicht immer räthlich,
direct gegen das Tanzen vorzugehen; eS ſich vielmehr nicht
ſelten, den indirecten Weg wählen und möglichſt ruhig
die rage 3u beſprechen. In ſeinem „Practiſchen Handbuch für den
angehenden Pfarrer“ chreibt Fraſſinetti: „Findet der Pfarrer,
daß der Gebrauch der Bälle In ſeiner Gemeinde ſchon eingewurzelt
iſt, ſo muß EL mit vieler orſich und Mäſſigung zu
rke gehen und nich verlangen, denſelben augenblicklicha
3u ſehen IM Beichtſtuhle wird ihn bekämpfen 1e nach den ver.
ſchiedenen Bedürfniſſen der Seelen; auf der Kanzel, insbeſondere
bei der Chriſtenlehre, wird ETL mit Macht eine Stimme erheben
gegen die mit größerer Zügelloſigkeit verbundenen Bälle, worüber
niemand ſich beſchweren kann; gemäßigter wird CETL von den Bällen
im allgemeinen prechen und auf ihre Gefährlichkeit aufmerkſam
machen, ohne jedo QAbet 3u oltern ud 3u ſchmähen; EL ird den
Jünglingen und Jungfrauen ern beſondere Lob penden, die ſich

den Bällen fern halten asſelbe Lob wäre auch, wie Elbel
bemerkt Theol. mor 11 215, den Eltern 3u ſpenden, E
den Kindern elten die Theilnahme an den Tänzen geſtatten, namentlich
an den privaten und nächtlichen, die 5 gefährlich oder verdächtig
ſind; oder die ihnen, wenn ſie an öffentlichen Bällen theilnehmen
eine Zeit beſtimmen, wodurch ſie genöthigt werden, rechtzeitig zu Hauſe
3u ein; oder die Afur orge tragen, daß die Töchter nicht allein
mit ihrem Tänzer zurückkehren, namentlich, * ſich Um einen
längeren Weg ande Auf leſe Weiſe wird die böſe Gewohnheit
abnehmen und darf daß ſie ganz 0 werde
Der Pfarrer wird dieſelbe auch indirect dadurch kräftig bekämpfen,
daß Eer mit größter orgfa den Tugendſinn der Frauen und Jung  —
frauen befördert. ſt * doch hatſache, daß die ahr Frommen
ich den Bällen fern halten, weßhalb I olchen Pfarreien, wOo
die Frömmigkeit ſich unter dem weiblichen Geſchlechte ausbreitet,
die Alle keine urzel faſſen können. Wenn die geachteteren
Frauen ſich von den Bällen zurückziehen, ſo fühlen auch andere, die
ſonſt daran theilgenommen hätten, ſich veranlaßt, auf die eil⸗
nahme 3u verzichten; weßhalb, * gelingen ſollte, die ahre
Frömmigkeit M einer Gemeinde zur allgemeinen eltung bringen,
ſo pbären damit die unmöglich gemacht ehr 10 die Erfahrung,
daß, enn man M olchen Pfarren einen Ball veranſtalten wollte,
fremde Tänzerinen ogar gegen Bezahlung herangezogen werden
mu  en, wodurch das ganze Feſt M Mißcredit kam, daß der nter
nehmer nicht einmal eine Auslagen decken onnte.“ 1 113114
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In ähnlicher Weiſe beantwortet auch Gury die Frage AI
publice IN praedicatione Choreas reprehendere eXxpPediat? Resp
Négative generatim 11 118 I0Cis. UDi 8uUlnt 111 USu 61 reputantur
quid indifferens; quia Condcionator Nihil Droficeret t Saltantes

(Oneienibus Simul 6t Sacramentis Vertéret, EXPedit 18itur.

QV Choreas Gt direete Iu peccata, guae IN 618 cCOommitti Olent,
Ut Concionatores, praesertim parochi, agant inhdirecte tantumn

Caveant autem, 0 imprudenter nOtis infamiage Afficiant UNI
saltantes. tum alios 0 Choreas Concurrentes. minitentur
AlES tempore paschali 0 SaCTalIII InenSalIII fore admittendos

II 245
eh der Prieſter u dieſem Falle licht Ug 3u erke, ſo

wird eL einerſeits wenig bder nichts erreichen, andererſeits vielfachen
Schaden anrichten; denn viele werden den anz für eine Tod
ſünde halten, wodurch da chriſtliche Geſetz erſchwert und Anlaß 3U
vielen Todſünden gegeben wird; der Pfarrer wird der Ueber
treibung verdächtig erſcheinen, vas für alle enne Predigten höchſt
gefährlich werden kann. Denn dadurch gefährdet das Vertrauen,
welches die Zuhörer 3u dem Prieſter haben müſſen, ELr bei
ihnen ſegensreich wirken will; EL läuft Gefahr, beim Volke ver

90 3u werden, weil mehr fordert, als Gottes Geſetz auferlegt,
und weil Er den Jungfrauen die günſtige Gelegenheit nehmen
ſcheint, In den Eheſtand 3u treten, wodurch EL nicht Uuur dieſe elbſt,
ſondern auch ihre Familien leicht erbittert; Jünglinge und Jung⸗
rauen und ſe die Eltern werden Raus Furcht vor ſeiner ber
mäſſigen trenge ſeinen Beichtſtuhl meiden. N. andere Beicht⸗
väter dieſelben Grundſätze befolgen, wird die Jugend zwar nicht das
Tanzen aufgeben, ondern den Empfang der Sacramente oder
bor dem gottesräuberiſchen Empfange nich zurückſchrecken; Gar
leicht geſchieht Es, daß der Widerſtand des arrer den Widerſtand
Vieler wachruft, we geradezu darauf ausgehen, die Zahl der
Tänzereien 3u vermehren. Endlich etzt ſich der Pfarrer der Gefahr
aus, den Rückzug antreten 6 müſſen, wodurch ſein Inſehen tief
geſchädigt würde.

Im Beichtſtuhle nimmt der Prieſter den einzelnen Pönitenten
gegenüber eine andere tellung ein Der Beichtvater muß nicht
bloß vor olchen Gefahren 7 ſondern u dem jedesmaligen
Falle unterf Uch H  7 ob für ief EN Pönitenten eine nächſte
Gelegenheit vorhanden iſt, und wenn dieſer wirklich Iu nächſter
Gelegenheit, kommt C8 darauf 9 wie ein olcher zum Verlaſſen
derſelben zu disponiren, wie er ruckſt der Losfprechung 3u
behandeln und wie, wenn nöthig, der Aufſchub im mitzutheilen iſt
Wir glaubten hier Am beſten die Entſcheidungen von Ur vor

zulegen. Er beantwortet eine rage: AII Dossint absolVI.
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qui . promittere, Choreas derelicturos? Resp. 18 Neéga⸗tive. 81 18 Sit 06634810 éeccandi proxima Et. indiscriminatim
Choreis Ctiam inhonestis interesse Vvelint. Impossibile 8t ehim
generatim. quempiam SaeDE VerSari III iStis COnsoOrtiis levissimae
61 COrruptissimae Iuventutis uUtriusque 5 6t. impura COnt  A·
gione infici. Ita COommuniter. Resp 2 Affirmative generatim,81 interdum tantum Choreis honestis intersint, 8¹1 quandoaueétoritate publica Celebrentur VGEI IN nuptiis COgnatorum aut
amicorum, VOI tiam IN die 680 Patroni 106i. IR huiusmodi
casibus. gut impediri nequeunt, COnfessarius prudenter dissi-
mulabit; ehnim hae de CAuSA poenitentes A Sacramentis
removendi sunt. Ita Bouvier t Alii.

ANn possint facile absolvi. qui interdum duéeunt Choreas
inter COgnatos 6t amiéos? Resp Aflirmative. Altem generatimloquendo. 81 horeae flant adstantibus piis parentibus 61t Aliis.qui aetate t. moribus Sun cCohspicui. Tales enim ludi NON
Videntur PeI graviter periculosi. et aliunde VIX aut 11e VIX
quidem impediri Dossunt. praesertim CU MUllam mali Spéciem
rae 8 crant. EXCipe. NiSi alicui tiam 151
Candi OCCasi0 II 244.

Proxima a  8¹ eGc-

Mit dieſen Grundſätzen glauben wir mehr 3u erreichen und
dem Heile der Seelen erfolgreicher 3u dienen, als enn Mail die
Tänze mM au und ogen einfachhin verwirft und Unter Ver
weigerung der Losſprechung charrli darauf beſteht, daß der Pönitentdenſelben entſage. Wir 10 mit den Worten des Franzvon Sale (Philothea Th 33 Cap.) „Tänze und Bälle ſindgleichgültige inge ſich und ihrer Natur nach, aber u der Art,Dte Luſtbarkeiten getrieben werden, neigen ſie ſehr auf die
Seite des Böſen und ſind Aher voll Gefahren ſagedir von den Tänzen, Philothea, was die Aerzte von den Champignonsſagen: die beſten taugen enig Auch die eſten Alle ind nichtviel er Sollen aber doch Schwämme genoſſen werden, ſo ſorge
man dafür, daß ſie gehörig zubereitet ſind Mußt du bei einer
Gelegenheit, woO du dich nicht gut entſchuldigen kannſt, zumgehen, ſo ſieh dich vor, daß dein Tanz gut bereitet ſei ber wie?
Mit Sittſamkeit, mit Anſtand und mit einer N Meinung. 5
von den Schwämmen nicht viel und ſelten, ſagen die Aerzte;denn gut ſie auch bereitet ſind, die Menge macht ſieTanze nich oft und nicht viel auf einmal, ſetzeſt du dich der
Gefahr aus, Neigung dafür 3u gewinnen. Aber allemmuß nach dem Genuſſe der Schwämme recht Wein getrunkenwerden; und ich ſage, eS iſt nöthig, nach dem anze einige heilſameund heilige Betrachtungen anzuſtellen, welche die gefährlichen Ein⸗
drücke vertilgen, die da  D genoſſene eitle Vergnügen El Iun der Seele
zurücklaſſen kann. Allein E  6 Betrachtungen 7
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Zu derſelben Zeit, wo du auf dem ar brannten
viele Seelen im euer der Hölle für die Sünden, die ſie beim
Tanzen oder aus Anlaß des Tanzens begangen haben

So viele Ordensleute und andere gottſelige erſonen ſtanden
zur ſelben Stunde vor Gott, ſangen ihm Lob und betrachteten ſeine
Schönheit. Wie viel ſeliger und beſſer ihre Zeit angewendet,
als die deinige o.

Während du tanzteſt, ſchieden manche Seelen M großer
Todesangſt Qaus dieſer Welt; Tauſende von Männern und Weibern
jammerten auf dem Krankenlager, II den Hoſpitälern und Iu ihren
Häuſern, gequält von Gicht, Krämpfen, hitzigen Fiebern. Sie fanden
nicht die geringſte Ruhe Sollteſt du ſie nicht bemitleiden? ente
du nicht daran, daß du dereinſt jammern wir  I wie ſie, ähren
andere tanzen wie du E t17

Unſer Heiland, die Jungfrau, die nge und eiligen
ſahen dich auf dem Tanzboden. Wie ſehr bedauerten ſie dich, da ſie
dein Herz olcher Eitelkeit ſich erfreuen, mit einer ſo armſeligen
Ergötzung ſich ſo angelegentlich beſchäftigen ſahen!

W'ĩ Te du dort weilteſt, verlief die Zeit, der To kam
näher. iehe, Ote EL deiner ſpotten dich 3u ſeinem anze auf
ordert, wobei die Seufzer äber deine Sünden die Muſik bilden und

ein Schritt 3u machen, der Schritt vom Leben zUum Tode
Dieſer anz iſt der Ahre Zeitvertreib für die Sterblichen; denn
vertreibt die Zeit für immer; inem Augenblicke bH eine reuden
oder leidenvolle Ewigkeit.

ch habe dir dieſe kurzen Erwägungen angeben wollen;
manche andere, die zweckdienlich ind, wird ott dir eingeben, venn
eine Furcht Iu dir wohnt.“

Benediet XIV fügt dieſen Lehren des ranz von Sale  8
die Worte bei: Igitur Choreae saltusque AD IIlis. quibus fas est,
instituantur. 86d ⁴6E leges a Serventur., JQuas, auétoris sanétitate
6t gloria ducti. maxime probamus 6t Ibenter amplectimur.
Ins  It. III fine

Dorgehen bbim Einſchreiten um Diſpens von Ehe
hinderniſſen und deren Ausführung.
i Profeſſor Albert eEr un Florian.

Artikel
Das allgemeine Coneil von Trient hat eſtimm ES8S

CP. de ref matr.) „Wenn Jemand innerhalb der verbotenen
rade wiſſentlich eine Ehe einzugehen ſich vermeſſen hat, ſo Oll EL

32 werden und keine Hoffnung auf Diſpenſe haben Dieſes ſoll


